
 
 
 

           
         

 
 

 
 

           
 

 
 

 
 

             
            

 
            

          
           

             
                

            
           

 
 

             
               

     
 

             
             

        
 

          

           

          

           
 

           
     

 
 

 

       
     

 

 

      

    

Die unterfertigenden Bezirksrät:innen stellen für die Sitzung der Penzinger Bezirksvertretung am 
14.12.2022 gemäß §19 Abs. 5 der Geschäftsordnung folgende 

Resolution 

Die Penzinger Bezirksvertretung setzt sich für die Bekämpfung des japanischen Staudenknöterichs 
ein. 

Begründung 

Der japanische Staudenknöterich stammt ursprünglich aus Ostasien und ist in China, Korea und 
Japan heimisch. Er wurde als Zier- und Futterpflanze nach Europa eingeführt. 

Diese Pflanze kann im Straßenbau massive Probleme hervorrufen, sie kann Schäden an 
Kanalisation, Straßenbelägen, Schutz- und Stützmauern sowie an Gebäuden verursachen. Der 
japanische Staudenknöterich hat so starke Wurzeln, dass er kleine Straßenritzen durchwachsen 
und sprengen kann. Dies stellt eine besondere Gefahr für Straßenbahngleise in Wien dar. 
Besonders gerne breitet sich die Pflanze auch in der Nähe von Gewässern aus, deshalb ist sie 
auch entlang des Wienflusses leider sehr verbreitet. Da der japanische Staudenknöterich auch 
einheimische Pflanzen verdrängt, ist dessen Bekämpfung sehr wichtig, jedoch auch sehr 
herausfordernd. 

Der Penzinger Umweltausschuss hat bereits mit Experten der MA45 (Wiener Gewässer) über das 
Thema ausgetauscht. Das Problem ist der Stadt Wien bewusst. Es wird alles getan um den 
japanischen Staudenknöterich zu bekämpfen. 

Eine Strategie zur Bekämpfung dieser Pflanze ist über die Grenzen des Bezirkes Penzing 
notwendig. So ist sich der Penzinger Umweltausschuss darüber einig, dass folgende Maßnahmen 
zur Bekämpfung des japanischen Staudenknöterich sinnvoll sind: 

• Die Mahd über Jahre in kurzen Zeitabständen. 

• Einschulen aller relevante Mitarbeiter:innen (Wr. Linien, MA42, MA49, MA45…). 

• Regelmäßige Information an AnrainerInnen um die Pflanze zu erkennen. 

• Bewusstsein in der Bevölkerung schaffen (zB durch Berichterstattung, Folder usw). 

Eine ständige Auseinandersetzung, über mehrere Jahre notwendig, um die weitere Ausbreitung 
des japanischen Staudenknöterichs zu verhindern. 

Ona  Teo  Zama  (SPÖ)   
Bezirksrätin    

Mag.a Silke Baron (Grüne) 
Bezirksrätin 

Andrea  Grabner  (ÖVP)   

Bezirksrätin    

Wolfgang Gerold (NEOS) 

Bezirksrat 


